
tialausgleich nicht zutreffend. Eine Nachrüs-
tung von entsprechenden Anschlussstellen
muss somit nicht erfolgen.
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W. Hörmann

Energiebedarf beim 
Anlaufvorgang von ESL

? Bezüglich der Verwendung von Energie-

sparlampen, ergibt sich die Frage, ob

der Energiebedarf beim Einschalten im Ver-

gleich zum Dauerbetrieb deutlich höher ist. 

Trifft es zu, dass eine Energiesparlampe für

etwa 10 Minuten leuchten muss, damit sich

das Einschalten lohnt?

! Energiesparlampen (ESL) haben gegen-
über Glühlampen den Vorteil der besseren

Lichtausbeute (durchschnittlich 55 lm/W) und
der höheren Lebensdauer (~ 15000 h). Je-
doch wird direkt nach dem Einschalten nicht
unmittelbar der volle Lichtstrom abgegeben
(Anlaufverhalten) und die Lebensdauer der
ESL ist von der Schalthäufigkeit abhängig. 
Da die Lichtstrom-Anlaufphase temperaturab-
hängig ist, braucht die Lampe etwa 2 Minuten
um den Lichtstrom von 30 % zum Einschalt-
zeitpunkt auf 90 % des Nennlichtstroms zu
 erzeugen, weil zunächst das Plasma für die

Gasentladung aufgebaut werden muss. Die-
ser Anlaufvorgang ist von der Umgebungstem-
peratur (je höher desto schneller) und der
Lampenbrennstellung abhängig. Er geht je-
doch nicht mit erhöhtem Energiebedarf einher,
denn die Leistungsaufnahme der Lampen ist
während dieser zeitlichen Phase nicht höher
als im Normalbetrieb. Die meisten ESL sind
als sogenannte Warmstartgeräte ausgelegt,
wobei die Lampenelektroden vor dem Zünden
der Lampe 0,5 s bis 2 s vorgeheizt werden,
um so einen die Lampe schonenden Start zu
ermöglichen. Es gibt jedoch auch ESL für den
Kurzzeitbetrieb (z. B. Treppenhausbeleuch-
tung), bei denen die Zündzeit nur 0,5 s beträgt
aber dennoch eine hohe Schaltanzahl erreicht
wird. Eine ausführliche Abhandlung über Tech-
nik und Einsatz von ESL ist in [1] zu finden.
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Ergänzung

Erweiterung von Steck-
dosenstromkreisen mit
klassischer Nullung

! Liebe Leser, wir entschuldigen uns. Leider
haben wir bei der Veröffentlichung der

schon längere Zeit bei uns vorliegenden
 Antwort von Herrn Senkbeil [1] die von ihm
nachträglich eingereichte Ergänzung über -
sehen. Wir holen dies hiermit nach:
Mit der oben angeführten ausführlichen
 Beantwortung der Frage, die sich nur mit den
formalen Vorgaben für die Notwendigkeit der
Anpassung der klassische Nullung beschäf-
tigt,  ist es allerdings nicht getan. In jedem Fall
hat die Elektrofachkraft, der das Beurteilen/
Erweitern der betreffenden Anlage übertragen
wurde, zu entscheiden 
• ob eine solche formal erlaubte Erweiterung

zu verantworten ist und
• welche Veränderungen gegebenenfalls

 nötig sind, um die Sicherheit der gesamten
Anlage zu gewährleisten. 

Aus meinen Erfahrungen kann ich in diesem
Fall nur empfehlen, die gesamte vorhandene
Installation mit der klassischen Nullung sehr
kritisch zu betrachten und entsprechend zu
beurteilen/erneuern. Auf eine eingehende
 Begründung meiner Meinung verzichte ich
hier, da in Kürze ein Beitrag erscheinen wird,
der sich sehr ausführlich mit dieser Problema-
tik auseinander setzt (Anm. d. Red.: inzwi-
schen erschienen, siehe [2]).
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